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Rarokko.
Die Lage in Marokko iſt durch die letzke ſchwere Niederlage

der Truppen des Sultans ſo bedenklich geworden, daß bereits
Vorſichtsmaßregeln für die im Jnnern des Landes lebenden
Europäer ergriffen werden. Die Vertreter der meiſten Staaten,
unter ihnen auch Deutſchland, haben ihren Konſular-
beamten in Fez die Weiſung gegeben, alle e
u treffen, um ihre Landesangehörigen, falls es erforderlichſcheint raſch und ſicher nach der Küſte zu geleiten.
Es befinden ſich in 50 Europäer, darunter vier
Deutſche. Auch die in Marrakeſch lebenden Deutſchen ſind
aufgefordert worden, nach der Küſte zu gehen. Eine Gefahr
für die Europäer in den Küſtenſtädten ſoll vorläufig nicht vor
handen ſein. Vier bei Malta liegende engliſche Kriegsſchiffe ſind
bereits zu ihrem Schutze nach den marokkaniſchen Gewäſſern abge-
gangen. Dieſe Maßnahmen ſind um ſo nothwendiger, da ſich
der Haß der Aufſtändiſchen ganz beſonders gegen die Europäer
richtet und in dieſem Moment eine der Haupturſachen der
ganzen Bewegung zu ſuchen iſt. Es erregte ſchon lange,
namentlich bei den Ulemas, der mächtigen Prieſterſchaft, und
auch im Volke Anſtoß, als man ſah, wie der Sultan Europäer,
meiſt Engländer, an ſeinen s og, und an allerlei aus
Europa a Dingen e en zeigte, die dem moha
nedaniſchen Vorurtheil als Teufelsſpuk oder verachtenswerthe
Erzeugniſſe der verhaßten Chriſtenwelt erſcheinen mußten.
Dieſe Stimmung wurde verſtärkt, als der Sultan vor Kurzem
den Mörder eines engliſchen Miſſionars aus der als Freiſtalt
geltenden Moſchee des Mulei Edris in Fez, dem größten
geren des Landes, gewaltſam herausholen, nach kurzem

rozeß erſchießen und noch obendrein der Wittwe des Miſſionars
aus freien Stücken eine Entſchädigung von 20000 Mk. aus
händigen und ſie mit ſtarker Bedeckung zur Küſte geleiten ließ.
Der Sultan iſt z. Zt. von den u des Prätendenten in

eingeſchloſſen. Sein Verſuch, durchzubrechen, iſt zurück
eſchlagen worden. Die Lage des Sultans würde umdeutlicher ſein, wenn ſich die allerdings mit einiger Vorficht

aufzunehmende Angabe beſtätigen ſollte, daß der Sultan nur
n über 9000 Mann verfüge, während der Prätendent
30 000 Mann um m habe. SDer Londoner „Daily Telegraph“ ſchreibt, mit Rückſicht
auf Englands vitale Jntereſſen im Mittelmeer
dürfte dieſes nicht eben wenn irgend eine Seemacht eine
Operationsbaſis an der Küſte von Marokko in Beſit nehme;
England erkenne aber an, daß Frankreich eine fortdauernde
Anarchie im Falle eines Sieges des Prätendenten unmöglich
dulden könne. Der erſte Schritt müſſe daher ſein, eine ver
trauliche loyale Konferenz zwiſchen den drei zunächſt be
theiligten Mächten England, Frankreich und Spanien
in die Wege zu leiten. Mit Rückſicht auf die Empfind
lichkeiten, welche zum Unterſchied von den Regierungen das
franzöſiſche und das beherrſchten, dürfte es ſich
als räthlich erweiſen, Spanien mit der Aufgabe zu be
trauen, die Ordnung wieder herzuſtellen, während
die Koſten der e von den beiden reicheren Ländern ge
zragen werden ſollten.

Mit dieſen ſelnen ſcheint aber Frankreich ſich nicht
befreunden zu wollen. Was die Stellung Frankreichs anlangt,
ſo glaubt ein „Diplomat“ dem „Gaulois“ verſichern zu können,
daß das Einverſtändniß der Republik mit Spanien iMarokkos, das vor aee ahigehn Monaten anſcheine
erzielt geweſen ſei, in die Brüche gegangen ſei die Madrider
Regierung habe ſich jetzt mit England verſtändigt, und es liege kein
Anzeichen dafür vor, daß Frankreich an dieſem Einvernehmen
betheiligt ſei. Unter dieſen Umſtänden müſſe man in Frankreich
den lebhafteſten e hegen daß die Nothwendigkeit
eines europäiſchen Einſchreitens in dem nordweſt afrikaniſchen
Sultanate vorläufig gehoben werde. Ueberhaupt habe Frank
reich wegen ſeiner Stellung in Algerien viel mehr von den
Wirkungen der Zeit und von einer vorſichtigen, weit aus
ſchauenden, friedfertigen Politik mit Marokko zu erhoffen, als
von Einmiſchungen und gewaltſamen Löſungen. Es werde bei
normalem und ruhigem Gange der Ereigniſſe ſeinen Einfluß
und ſeine Jntereſſen in dem Sultanate am beſten und ſicherſten
vertheidigen und kräftigen können. Deshalb müſſe man in
Paris ſeine Wünſche auf den Sieg des Sultans über die
Aufrührer konzentriren.

Eine andere Meldung aus Paris lautet:
Man hält hier die Lage in Marokko für weniger bedenklich,

als die aufgeregten Meldungen aus Tanger befürchten laſſen. Gleich
wohl trifft die Regierung an der Landgrenze in Algerien und zur
See weitgehende militäriſche Vorſichtsmaßregeln,
die indeß weniger gegen die marokkaniſchen Aufſtändiſchen als gegen
mögliche europäiſche Einmiſchungen zerichte ſcheinen.
an Verhandlungen zwiſchen Paris, adrid
einen eindrei Mächten und eine leidlich Se Abgrenzung ihres Einfluſſes

herbeigeführt zu haben. Jn dieſen Verhandlungen ſcheint Deutſch
Jand kein einziges Mal ausdrücklich genannt worden
zu ſein, doch war, wie es heißt, fortwährend davon die Rede, daß die
Einmiſchung keiner anderen Macht ge
n iſt nicht ſicher, daß die Ereigniſſe in Marokko überall als
e erEinfluß zu brechen, der am

verdee begann. iſt bei d Fra türlich eſtanien i er ganzen natürlich am meiſtenntereſſirt. Silvela würde ehe ern an land und Frankreich,
Iinsbe mit letzteren gemelnſam vor Von Jntereſſe

ſo be

und London
volles Einvernehmen zwiſchen den

geduldet werden

empfunden werden ſie ſind er e e n
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

iſt in dieſer Beziehung ein Artikel, den vor etwa anderthalb
Jahren Silvela, der ſeit einigen Wochen wieder am Ruder
iſt, in einer ſpaniſchen Zeitſchrift über die marokkaniſche re
veröffentlichte. Nach einem Auszuge aus dieſem rtikel, den
wir der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen, führte Silvela damals aus

Es wäre für Spanien das Beſte, wenn der beſtehende Zuſtand
in Marokko aufrecht erhalten bliebe. Allein ein ſolcher Wunſch ſei un
erfüllbar. Denn die Verhältniſſe in Marokko würden ſich wahrſcheinlich
ganz plötzlich zuſpitzen und dadurch würde eine endgiltige Löſung der
marokkaniſchen Frage eingeleitet werden. Spanien ſei zu ſchwa um
ſelbſtſtändig Einfluß auf die Entwickelung der dortigen Dinge
auszuüben, es dürfe aber trotzdem nicht unthätig bleiben, weil das
Intereſſe und das Anſehen des Landes ſeine Mitwirkung erheiſche. Um
ſich eine ſolche Mitwirkung zu ſichern, müſſe ſich Spanien an
Frankreich aulehnen, weil es bei Frankreich eine billige und
vernünftige Berückſichtigung ſeiner beſonderen Jntereſſen erwarten
dürfe. Frankreich ſeinerſeits ſei zu der Ueberzeugung gekommen,
daß es, ohne die bedenklichſten Gefahren heraufzubeſchwören,
allein in Marokko nichts unternehmen darf; es müſſe ſich
daher nach einem natürlichen Bundesgenoſſen umſehen, wenn es nicht

die Abſicht hat, ein internationales Abkommen abzuwarten
und ſich ſeinen Beſchlüſſen zu unterwerfen, da dieſe ſich jedenfalls nicht
mit den Wünſchen und Hoffnungen Frankreichs decken würden. Und
dieſer natürliche Bundesgenoſſe ſei Spanien einen beſſeren Nachbar als
die Spanier könne Frankreich ſich an der Grenze Algeriens nicht
wünſchen. Spanien würde der Ausdehnung Frankreichs im Jnnern
Marokkos und der Verbindung mit dem Senegalgebiet abſolut nichts
in den Weg legen und ſich mit der Erweiterung ſeines
Gebietes um Melilla und Centa und den frucht-
baren Ebenen an der Küſte des Atlantiſchen Ozeans
begnügen.

Madrid, 30. Dez. Einem Telegramm aus Tanger zu
folge mehren ſich in Fez die Feindſeligkeiten gegen den Sultan.
Der Sultan hat alle Würdenträzer von Fez an den Hof berufen.
Jn einer an dieſe gerichteten Anſprache forderte der Sultan ſie
auf, Vertrauen zu ihrem Herrſcher zu haben, der den Sieg davon
tragen werde.

Die Aufſtändiſchen haben die Trinkwaſſer-Zuführung nach
Fez unterbrochen, ſodaß ſich die Stadt aus Mangel an Trinkwaſſer
nach Höthſtens dret Tagen er
Südens nicht zu Hilfe kommen.

Madrid, 30. Dez. Privatdepeſchen melden, der Sultan
von Marokko habe einen Ausfall aus Fez verſucht, ſei aber zurück
geſchlagen worden.

Die Zeitungen legen der Zuſammenkunft des Königs mit den
Miniſtern des Krieges und der Marine außerordentliche Wichtig
keit bei. Außer dem Kreuzer „Jnfanta Jſabel“ ſollen ſich noch
andere Kriegsſchiffe bereit halten. Jn Malaga und Algeciras
ſtehen 4000 Mann Jnfanterie und zwei Schwadronen Kavallerie
zur Verſtärkung der Garniſonen von Cenuta und Melilla bereit.

Tanger, 30. Dez. Aus Fez eingegangene Nachrichten beſagen,
die Konſuln hätten ſich am 24. Dezember zum Miniſter des
Aeußeren Abdel Kerim ben Sliman begeben, um ſich mit
demſelben über die Maßregeln zu beſprechen, die zum Schutze der
Ausländer zu treffen ſeien. Man habe dem Miniſter nicht
verhehlt, welche ſchwere Verantwortlichkeit die Regierung des
Sultans möglicherweiſe auf ſich laden könnte. Der Miniſter habe geantwortet,
die Ausländer hätten nichts zu fürchten, und es werde, falls die Lage ſich
verſchlimmern ſollte, ſich mit den Konſuln über zu ergreifende Schritte ver
ſtändigen. Weikere Meldungen aus Fez beſtätigen die Schwere der
Niederlage der Truppen des Sultans. Der Einfluß des Führers der
Auſſtändigen BuHamara erſitrecke ſich jetzt bis Sidi Allal, zehn
Meilen von Fez. Er verhandele jetzt mit den zwiſchen jenem Platze
und Fez wohnhaften Stämmen um ungehinderten Durchmarſch bis
zur Haupiſtadt zu erhalten.

Rom, 30. Dez. Der „Tribuna“ iſt die Mittheilung zu
Legangep daß der italieniſche Oberſt Ferrarag, welcher die Stel-
lung des Direktors der Waffenfabrik des Sultans von Marocco
bekleidet, geſtern früh mit einer Karawane von Tanger nach Fez
abgegangen ſei. Die „Tribuna“ fügt hingu, man könne deshalb
wohl annehmen, daß Fez noch nicht von den Aufſtändiſchen ein
geſchloſſen ſei.

Ueber den Schaupratz der blutigen Niederlage,
die ſich die Sultanstruppen im Kampfe gegen die An
hänger des Prätendenten Bu Hamara zugezogen haben, ſchreibt,
wie wir der Köln. Ztg.“ entnehmen, de Foucauld in ſeinem
Buche über Marokko

Es giebt zwei Wege von Fes nach Teſa (oder Taſa), der
kürzere, den man aber niemals einſchlägt, geht an dem Fluſſe Jn
nauen aufwärts durch das Gebiet der Hiaina an der Riata, der
andere, gewöhnlich benutzte den auch die Truppen des Sultans
einſchlugen geht durch das Gebiet der Hiaina, der Dſul und der
Miknaſa, indem er die Wohnſitze der Riata meidet und in ihr Ge
biet erſt kurz vor Teſa mündet. Die letztgenannten drei Stämme
ſind dem Sultan heerespflichtig, entziehen ſich ihrer Pflicht aber
nach Möglichkeit, ihr Gebiet iſt nicht ſehr ſicher, aber immerhin
veiſen die Karawanen dort ohne Bedeckung, wogegen ſich Fremde
faſt nie ohne Begleitung in dieſe Gegenden wagen. Die Riata,
in deren Gebiet Teſa liegt, ſind unabhängig und wegen ihrer Wild
heit und Raubſucht berüchtigt. Ohne den Schutz eines ihrer
Stammeshäupter kann man keinen Schritt in ihr Gebiet thun,
und für Ausländer iſt ein ſolcher Schutz ſchwer zu erlangen. All
mächtig aber iſt in dieſen Gegenden der Mokadem der großen Sauia
des Mulei Edris in Fes, alle Stämme der Gegend gehorchen ſeinen
Winken, wogegen er ſich ſeiner Schutzbefohlenen annimmt, wenn
Geſchäfte ſie nach Fes führen Die Stadt Teſa liegt auf einem
Felſen, 83 Meter über dem Bett des Teſafluſſes. Jm Süden
angelehnt an eine hohe Bergkette, im Norden, Weſten und Nord
ſten von ſchroffen Abhängen umgeben, iſt ſie nur von Südoſten
leicht zugänglich. Das Plateau, auf dem die Stadt liegt, fällt nach
Oſten und nach Weſten leicht ab. Teſa iſt von Mauern umgeben,
die an einigen Stellen doppelt ſind; früher waren die Befeſtigungen,
wie einige Mauerreſte außerhalb der Stadt zeigen, weit ſtärker.
Die igen Mauern haben keinen militäriſchen Werth, ſie ſind
zerfallen und ausnahmsweiſe niedrig. Der ganze ſüdliche Theil
der Umwallung umfaßt Gärten, dann folgt eine zweite Mauer

ergeben müßte, wenn die Kabhlen des

und hinter ihr die eigentliche Stadt; aber auch hier nehmen nach
Oſten und Weſten hin die Gärten noch viel Raum ein. Teſa ſcheint
3000 bis 4000 Einwohner zu haben, darunter 200 Juden, die in
ein ſehr kleines Mellach (Ghetto) eingepfercht ſind. Die Stadt hat
vier Moſcheen, zwei große und zwei kleine, und zwei oder drei ge
räumige, aber meiſt leere Herbergen für Karawanen. Die Stadt
iſt theils aus Hauſteinen, theils aus Ziegeln gebaut, die Häuſer
ſind braunroth angeſtrichen, was ihnen ein unfreundliches Aus
ſehen giebt. Die meiſten Häuſer beſitzen Brunnen mit köſtlichem
friſchen Waſſer, aber es reicht nicht aus, ſo daß das Vieh meiſt mit
Flußwaſſer getränkt wird. Teſa iſt auf allen Seiten von freund
lichen Gärten umgeben, die der Teſafluß und eine Menge von den
Bergen abſtürzender Bäche bewäſſern; das Ganze nimmt ſich aus
wie ein Wald dichter und ſehr hoher Fruchtbäume, die, ohnegleichen
in Marokko, die ganze Ebene vor der Stadt bedecken bis dicht an
die Mauern heran, ſo daß ihre Kronen über ſie wegſchauen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 31. Dezember.

Die neue Rechtſchreibung. Nachdem die Verbündeten
Regierungen in der n des Bundesraths vom 18. d. Mts.
die Einführung einer einheitlichen Rechtſchreibung
vereinbart haben, hat das Königl. Staatsminiſterium in ſeiner
letzten Sitzung vor dem Feſte beſchloſſen, daß für die Schreib
weiſe in dem erkehr der Behörden vom 1. Januar
1903 ab die im idmann'ſchen Verlage 1902 erſchienenen
„Regeln für die deutſche Rechtſchreibung nebſt Wörterverzeichniß“
maßgebend ſein ſollen. Die vereinbarte, auch von Oeſterreich
und der Schweiz gutgeheißene Rechtſchreibung wird alſo fortanin allen Reinſchriften und Veröffentlichungen der ſtaat

lichen Behörden angewandt, und es darf gehofft
werden, daß auch die kommunalen und ſonſtigen nichtſtaatlichen
Behörden ſich ihrer in dem vorbezeichneten Umfange bedienen
werden. Die im erregen vorgeſehenen Do

ee Eigenthümlichkeiten des bisrig ebr länglichen Spielraum, um ein Fortſchreiten
in der Vereinheitlichung der Schreibweiſe a
Entwicklung zu ichen. nfalls iſt nunmehr der
erfreuliche Erfol rt, daß es eine allgemeine

eutſche Rechtſchreibung giebt und die bisherige
it zwiſ orderungen der Schule und

nen der

Der diesmaligen Einbringung des Reichshaushaltsetats

worden. Es iſt daher auch wohl zu erwarten, d
ieſer Etat bis zum 1. April publizirt werden kann, namentkli

wenn die Budgetkommiſſion, wie im vorigen Jahre, nur Theile
des Etats zur Berathung überwieſen erhält.

Das Kaiſerpaar begab ſich am tontag nach der Abend
tafel im Neuen Palais, an der die PrinzenSöhne theil-
er hatten, mit den vier älteſten PrinzenSöhnen zu der
der zogin von Albany, einer Einladung zu Thee und
anz folgend. Dienstag Morgen hörte der Kaiſer den Vortrag

des Chefs des Militärkabinets, Generalleutnants Grafen
v. r Um 10 Uhr fand bei Entenfänger eineJagd auf Kaninchen und Faſanen ſtatt. Nachmittags hörte
Se. Maj. den Vortrag des Staatsſekretärs des Reichs Marine
amts v. rDer Kaiſer und der Herzog von SachſenCoburg-
Gotha. Der Kaiſer wird am Neujahrstage nach der großen
GratulationsDefilircour den jugendlichen rzog Karl
Eduard von Sachſen-Coburg Gotha in beſonderer
r empfangen, um ihm offiziell die Erlaubniß zu geben,

der Monate Januar und Februar im preußiſchen
iniſterium des Jnnern und bei der Verwaltung des König-

lichen Hausfideikommiſſes den Gang der Geſchäfte kennen zu
lernen. Jm kommenden Jahre wird ſich der Herzog bekanntli

internen Vorbereitung zu ſeinem zukünftigen Herrſcherbe
widmen.

Telegramm des Kaiſers. Der Kaiſer hat an den Vor
ſitzenden des Aufſichtsraths der Norddeutſchen SeekabelWerke,
Herrn Max Guilleaume, r Telegramm gerichtet:

„Mit beſonderer Freude habe Jch Kenntniß genommen von dem
Stapellauf des erſten, auf einer deutſchen Werft erbauten Kabel-
dampfers. Jch bin gewiß daß der „Vulkan“ ſeine bewährte Leiſtungs
fähigkeit auch auf dieſem neuen Gebiete beſtätigen wird, und knüpfe an
das neue deutſchatlantiſche Kabel die Hoffnung, daß es dazu beitragen
wird, die guten Beziehungen zwiſchen dem Deutſchen Reiche und den
Vereinigten Staaten immer mehr zu befeſtigen. Wilhelm J. R.“

Der Krankheitszuſtand des Königs Georg von Sachſen
fängt an Beſorgniß zu erregen. Nach dem am
geſtrigen Dienstag e We bat iſt zwar das All

emeinbefinden unverändert, aber die Schleimabſonderung noch
deutend und Appetit und Kräfte mangelhaft. Die Leibärzte

Geheimrath Dr. Fiedler und Generalarzt Dr. Selle haben eine
Berathung mit dem rer Geheimrath Profeſſor Dr. Curſch-
mann für angezeigt gehalten. Dieſe fand Dienstag Abend ſtatt.

Perſonalnachrichten. Der Geheime OberRegierungsrath
Werner im Reichsamt des Jnnern iſt zum Vorſitzenden des
Kaiſerlichen Oberſeeamts, der Geheime Ober-Regierungsrath im
Reichsamt des Jnnern von Sydow zum Mitgliede des Bundes
amts für Heimathweſen, der Regierungsrath Stuhl mann
zum erſten Referenten beim Gouvernement von DeutſchOſtafrika
ernannt. Dem Generalkonſul in Konſtantinopel Stem rich
iſt der Charakter als Geheimer Legationsrath verliehen worden.

im Januar ſtehen verſchiedene Präcedenzfälle zur Seite. Jn
allen dieſen Fällen iſt der Etat bis zum 1. April n
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x Ueber die fideikommißreichſten Kreiſe in Preußen bringt
die „Statiſt. Korr.“ einige bemerkenswerthe Angaben, denen wir
entnehmen: Jn 38 Kreiſen der Monarchie machten die Fidei-
kommiſſe mehr als der Geſammtfläche aus; in 21 Kreiſen ſtteg
der Antheil der Fideikommiſſe über 25 v. H., in 6 Kreiſen über
40 v. H. und in einem Kreiſe über 50 v. H., nämlich in Wittgenſteim
mit 52,98 v. H. An zweiter Stelle ſteht der Kreis Plön mit
46,57 v. H., an dritter der Kreis Militſch mit 42,89 v. H. Der
Antheil des Waldes an der Fideikommißfläche war in den meiſten
dieſer fideikommißreichen Kreiſe ſehr groß; er ſtieg bis auf 94,98
v. H. im Kreiſe Schmalkalden und 97,08 v. H. im Kreiſe Wittgen
ſtein. Schwach bewaldet waren nur die Fideikommißflächen in
den Kreiſen Plön mit 10,76 v. H., Oldenburg mit 11,13 und
Franzburg mit 16,30 v. H. der Geſammtfläche. Nicht weniger
als 26 Kreiſe weiſen je mehr als 20 000 Hektar Fideikommißfläche
auf. An erſter Stelle ſteht mit 44 596,8 Hektar der Kreis Pleß,
der zugleich mit 26 913,7 Hektar die größte Fideikommißwald
fläche hat, während der auf ihn folgende Kreis Plön unter
44 496,3 Hektar Fideikommißgelände nur 4797,0 Hektar Forſten
hat. Jn 4 von dieſen 26 Kreiſen macht die Fideikommißfläche
weniger als der Geſammtfläche aus. t

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Für die Reichstags
erſatzwahl im Wahlkreiſe ntheimLingen Meppen
((83. Januar) wird jetzt neben den Centrumskandidaten Engelen
und v. Hagen auch der ehemalige Präſident des Reichsverſiche
rungsamts Dr. Bödiker vorgeſchlagen. Für die National-
liberalen ſoll Landrath Kriege, für die Nationalſozialen
Redakteur v. Gerlach kandidiren. Bekanntlich beabſichtigte der
Kommerzienrath Theodor Schlumberger in Mülhauſen
(Elſaß) nicht mehr für den Reichstag zu kandidiren. Die „Straßb.

oſt“ meldet heute, daß er auf dringende Bitten der Vertreter
der Ordnungsparteien ſich entſchloß, auch bei der bevorſtehenden
Reichstagswahl ein Mandat anzunehmen.

Wie dem Jahresbericht der Centrale für Spiritus-
verwerthung für das Geſchäftsjahr 1901/02 zu entnehmen, hat
dieſe 332 Mill. Liter Spiritus empfangen und davon 297,5 Mill.
Liter abgeſetzt. Der Erlös für die Brenner betrug 316 777 Mark,
der Antheil der Spritfabriken 2,60 Mark pro Hetktoliter für
Prima Sprit. Den Brennern wird ſonach gegen den zuletzt ge
gahlten Abſchlagspreis von 30 Mark eine Nachzahlung zu Theil,
auf die man nach den Produktionsverhältniſſen des letzten Jahres
in weiteren Kreiſen ſchwerlich gerechnet hat. Die geſammte in
ländiſche Erzeugung ſtieg auf 425 Millionen Liter und über-
flügelte diejenige des Vorjahres, die bis dahin umfangreichſte,
noch um 20 Mill. Liter. Der Rückgang der Spirituspreiſe hat
eine Berichtigung der Vorſtellungen von der Ertragsfähigkeit des
Brennereigewerbes zur Folge gehalt. Der Bericht enthält die
Feſtſtellung, daß an der neuen Kontingentirung im Jahre 1908
nur etwa 240 landwirthſchaftliche Kartoffelbrennereien theil-
nehmen werden, während kg des Kontingentswechſels im
Ja 1898 etwa 450 Anlagen dieſer Art entſtanden waren.

ahlreiche Projekte zum Neubau von Brennereien blieben unaus-
geführt. Der inländiſche Abſatz hat ſich im Geſammtumfange
wenig verändert. Der gewerbliche Verbrauch hat eine mäßige

unahme erfahren. Jm Trinkverbrauch iſt ein kleiner Rückgang
eingetreten, was angeſichts der Bevölkerungszunahme und des er-
heblich verbilligten Preisſtandes immerhin zu beachten iſt. An
gen der übergroßen Beſtände hat, wie bekannt, die Selbſthülfe

s Gewerbes 7 müſſen, und ſo entſtand der Vorſchlag zu
einer allgemeinen Produktionseinſchränkung. Dieſer Vorſchlag
wird in dem Berichte ſehr eingehend in ſern Weſen und ſeiner
Ausführung behandelt. Beſonders iſt hervorgehoben, daß die

eſtlegung der Spiritusproduktion ſchon vor der Kartoffelernte
ernommen wurde. Damit hat das Brennereigewerbe gewiſſe

Ueberlieferungen durchbrochen, welche in erſter Reihe das Ernte
ergebniß und erſt in zweiter Reihe den Geldertrag als Maßſtab
für den Brennereibetrieb gelten ließen. Nunmehr iſt der Beweis
erbracht, daß auch der Betrieb der Spiritusbrennerei nach rein
ökonomiſchen Grundſätzen bemeſſen werden kann. Um dieſem
wichtigen Gedanken erſt einmal Eingang zu verſchaffen und dem
Gewerbe zu den daraus entſpringenden Erfahrungen zu verhelfen,
wurden die Bedingungen zur Produkrſonseinſchränkung ſo einfach
wie möglich geſtaltet und die Geltung auf 1 Jahr beſchränkt. Den
neuen noch nicht kontingentirten Brennereien gegenüber fehlte ein

treffender Maßſtab für die zuläſſige Produktionsmenge. Die
rennereien ſelbſt hatten aus Mangel an Erfahrungen über den

Werth des Kontingents und die Laſt an Brennſteuer vielfach noch
keine richtigen Vorſtellungen über den Umfang eines angemeſſenen
Betriebes. Der Bericht ſpricht die Erwartung aus, daß in Hin-
ſicht auf das unzureichende Erträgniß von unkontingentirtem
Spiritus die neuen Brennereien das vereinbarte Produktionsrecht
nicht immer in vollem Umfange ausnutzen werden.

Venezuela
Nach einer Waſhingtoner Meldung der „Morning Poſt“

aben Großbritannien und am Montagem amerikaniſchen Staatsdepartement ihre Bedingungen
für die ſchiedsgerichtliche Entſcheidung des Vene-
zuelaſtreites mitgetheilt. Dem Vernehmen nach fordert
g bereits gemeldet) Deutſchland die Zahlung von 60 000

fund Sterling und eine Entſchuldigung ſeitens Vene-
zuelas; Großbritannien iſt bereit, auf die Entſchuldigung
zu verzichten und verlangt 8000 Pfund Sterling. Dieſe
Summen ſeien zu Entſchädigungen für die deutſchen und eng-
liſchen Staatsangehörigen beſtimmt, die von den venezolaniſchenBehörden derhaſte und auch anderweit ungehörig behandelt

worden ſeien. Beide Regierungen lehnten es ab, über dieſe
Beleidigungen ſtillſchweigend da ſie ſie nicht
nur als grobe Verletzungen des Völkerrechts, ſondern auch als

Beſchimpfungen der Staatsgewalt zweier europäiſchen
ächte betrachten.

Der Schiedsgerichtshof im Haag hat bis jetzt,
wie der „Daily Telegraph“ von dort meldet, noch kein
Geſuch erhalten, die venezolaniſchen Wirren zu ſchlichten.
Man glaube, das Geſuch werde noch einige Zeit zurückgehalten
werden, um allen Gläubigern Venezuelas Gelegenheit zu geben,
ihre Anſprüche vorzubringen.

Uebrigens iſt auch die Rückäußerung des Präſidenten
Caſtro auf die von den Mächten an die Annahme des Haager
Schiedsgerichtshofes geknüpften Vorbehalte noch nicht ein-
gegangen.

Die Lage in La Guayra und anderen Hafenſtädten
wird bedrohlich, da es infolge des Aufhörens der Schiff
fahrt viele Arbeitsloſe giebt. Auch werden bald die deutſche
und engliſche Bahnlinie ihren Betrieb einſtellen
und die Lebensmittel werden viel theurer. Man befürchtet
di greitungen, namentlich gegen das Eigenthum der Aus
änder.

Aus Chicago wird gemeldet, daß die dortige „Chicago
Daily News“ Aeußerungen des Profeſſors Dr. Zorn in
Bonn und des Profeſſors Dr. v. Martitz in Berlin über die
Venezuela e veröffentlichte. Durch ihren Berliner Ver
treter hat die „Chicago Daily News“ Herrn Profeſſor Zorn
eine rn von Fragen unterbreitet, deren Beantwortung
deshalb beachtenswerth iſt, als dieſer Herr einer der Vertreter
Deutſchlands bei Konſtituirung des Haager Schiedsgerichts im

1899 war. Wir geben nachfolgend die an Profeſſor
orn gerichteten Fragen und ſeine Antworten wieder

1. Hatten die Mächte nicht die Pflicht, den Venezuela-Fall
von allem Anfang an dem Haager Schiedsgerichte zu unter
breiten das Sie doch begründen halfen? (Dieſe Frage wurde

Beziehung auf eine franzöſiſche Aeußerung in dieſem Sinne
geſtellt.

Antwort Profeſſor Zorns: „Unbedingt nein. S
2. Jſt eine alte, längſt anerkannte Schuld überhaupt noch ein

W der vor dem Haager Schiedsgericht verhandelt wer
en kann

rer Profeſſor Zorns: „Ja; Vorbehalt nur von Rumänien
gemacht.“

3. Wird durch die r Mächte, r eine
ſofortige Abzahlung ſeiner Schuld leiſte, dem Haager Schieds
gerichte nicht der Boden für einen Rechtsſpruch entzogen

Antwort Profeſfor Zorns: „Nein.“
4. Muß die Blockade aufhören und Venezuelas Flotte zu

rückgegeben werden, ehe das Haager Schiedsgericht den Fall an
nehmen kann?

Antwort Profeſſor Zorns: „Die Blockade hört durch Schieds
gericht auf. Die Flotte braucht nicht zurückgegeben werden.“Herrn Oberverwaltungs e Dr. von

ews“ ähnliche Fragen vorMartitz a die „Chicago Daily
elegt, die dieſer jedoch mit dem Hinweis darauf, daß er
ditglied des Haager Schiedsgerichts ſei, zu beantworten ab

lehnte. Nur und dieſe Aeußerung darf wohl als Antwort
auf die vierte Frage gelten glaubt Profeſſor v. Martitz
darauf aufmerkſam machen p. dürfen, daß die Anrufung des
Schiedsgerichts lediglich im Einverſtändniß der beiden
ſtreitenden Theile erfolgen könne. Ohne vorgengigen Vertrag
(Kompromiß) trete es nicht in Thätigkeit, und lediglich von
dem Jnhalt dieſes Vertrages hänge es ab, welche Folgen die
Eröffnung des ſchiedsgerichtlichen Verfahrens auf die laufenden
Beziehungen der in Streit befangenen Mächte übe.

Die Herren Zorn und v. Martitz haben ja gewißlich Recht.
Bedauerlich aber bleibt es deshalb trotzdem, daß Deutſchland
auf eine Ueberweiſung der venezolaniſchen Affäre an das
Schiedsgericht eingegangen iſt. Denn einem Abenteurer, wie
Caſtro, gegenüber kann das Haager Schiedsgericht nicht das
Mindeſte ausrichten, ſondern nur die Austragung des Streit
fe verzögern und die Schwierigkeiten ſowie die Koſten ver
größern.

Waſhington, 30. Dez. Das Staatsdepartement hat den
Geſandten Bowen über das Ergebniß des Schriftwechſels mit Berlin,
London und Rom vollſtändig unterrichtet. Er hat Auftrag erhalten,
die Sache ſelbſt in die Hand zu nehmen und die Einzelheiten des
Protokolls feſtzuſetzen, deſſen Aufſtellung der Unterbreitung der Ent
ſchädigungsanſprüche. bei dem Haager Schiedsgericht voranzugehen
haben wird.

Guatemala, 30. Dez. Die Regierungen von Frankreich und
Guatemala ſind übereingekommen, die Anſprüche eines Franzoſen, welcher
in den Jahren 1896 und 1897 in Guatemala größere Arbeiten aus
führte und welche jetzt bei den Regierungen von Guatemala geltend
gemacht wurden, dem Haager Schiedsgericht zu unterbreiten.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Wiener Ausgleichs ver handlungen
ſind als geſcheitert zu betrachten. Nachdem beide Re
gierungschefs eingeſehen haben, daß es ausſichtslos ſei, ein
Uebereinkommen bezüglich der noch h ä Streitpunkte
zu erzielen, haben ſie am Montag Nachmittag die Konferenzen
abgebrochen und haben dem Kaiſer ihre Demiſſions-
geſuche überreicht. Der Kaiſer berief Dienstag Vormittag
beide Miniſterpräſidenten zu ſich und erklärte ihnen, die De
miſſion nicht annehmen zu können. Er forderte
ſie auf, ſich mit einander über die finanziellen Differenzen, na
mentlich über die Frage der r yme der Baarzahlungen, zu
einigen und im Amte zu verbleiben.

Auf Berufung des Kaiſers verſammelten ſich um 11 Uhr beide
Miniſterpräſidenten und die Finanzminiſter unter Vorſitz des
Kaiſers zu einer Berathung. Dieſe Konferenz nahm 126 Stunden
in Anſpruch. Vor dieſer Berathung hatte Miniſterpräſident von
Szell mit dem Finanzminiſter von Lukacs und dem Miniſterial-
rath Popovics eine halbſtündige Konferenz. Um 2 Uhr Nachmit-
tags erſchienen der Miniſterpräſident von Körber und der Finanz-
miniſter Böhme von Bawerk im Hotel, wo Miniſterpräſident von
Szell und Finanzminiſter von Lukacs abgeſtiegen ſind, und traten
mit ihnen zur Berathung zuſammen. Dieſelbe dauerte bis
*24 Uhr und hat kein Reſultat ergeben. Finanz-
miniſter v. Lukacs iſt mit dem Nachmittagszuge reiſt.
Miniſterpräſident v. Szell, der an einem zu Ehren des Grafen
Lamsdorff veranſtalteten Galadiner theilnimmt, begiebt ſich mit
dem Nachtzuge nach Budavpeſt zurück.

Das „Ungariſche n iſt ermächtigt, zu erklären, daß die Meldung, die ungariſche Regierung
habe auf eine in einem früheren Stadium der Ausgleichsverhand-
lungen fallen gelaſſene Forderung derzeit zurückgegriffen oder
eine neue Forderung geſtellt, durchaus unrichtig iſt.

Jtalien.
Der Papſt

empfing den preußiſchen Geſandten Freiherrn von Rotenhan ſowie den
bayeriſchen Geſandten Freiherrn von Cetto und nahm deren Glück-
wünſche zum neuen Jahre entgegen.

Rußland.
Die Reiſe des Grafen Lamsdorff.

Jn Wiener diplomatiſchen Kreiſen verlautet, Graf
Lamsdorff werde in Wien eine Anregung zur
Einſetzung einer ſtändigen europäiſchen Kontrol-on uiſſien in Macedonien geben. Der
Wiener Korreſpondent des „Daily TDelegraph“ erfährt,
Oeſterreich werde alle Vorſchläge Rußlands, die dazu
dienen, den Frieden und den jetzigen Zuſtand auf dem
Balkan aufrechtzuerhalten, genehmigen, aber unter
keinen Umſtänden an einem militäriſchen Vorgehen

egen die Türkei theilnehmen. Graf Lamsdorff
überbringe dem Kaiſer ein Handſchreiben des Zaren. Der
Kaiſer werde durch den Grafen Lamsdorff dem Zaren eine
W liche Einladung zu den Manövern in Oeſterreich imre 1903 ſenden.

Graf Lamsdorff hatte Dienstag Vormittag eine einſtündige
Konferenz mit dem Grafen Goluchowski und fuhr um 134 Uhr
Nachmittags vor der Hofburg vor. r Kaiſer empfing ſogleich den
Grafen in einer Audienz, welche dreiviertel Stunden währte. Nach
der Audiengz, bei welcher der Kaiſer dem Grafen Lamsdorff per-
ſönlich das Großkreuz des Stefansordens überreichte,
kehrte der Graf in ſein Hotel zurück, wo er eine längere Zeit mit
dem ruſſiſchen Botſchafter Grafen Kapniſt konferirte. Später
ſtattete Graf Lamsdorff den Erzherzogen Franz Ferdinand, Otto,
Ferdinand Carl, Ludwig Vierwr, Eugen und Rarner Beſuche ab.
Abends 6 Uhr fand bei dem Karfer in der Hofvurg Tafel ſtatt, an
welcher Graf Lamsdorff, der ruſſiſche Botſchafter Graf Kapniſt
mit den Mitgliedern der ruſſiſchen Botiſchaft, der Miniſter des
Aeußern Graf Goluchowsk, die Miniſtecora ſidenten von Körber
und von ll, Reichskriegsminiſter Ritter von Pitreich, der Miniſter
à latere Graf Szechenhi, die Oberſten Hofwürdenträger und
Andere theilnahmen. Graf Langsdorff ſaß zug Reten des Kaiſers.

eyrna.
Neue Unruhen?

mm

der Gegend von Hſianfu mitgetheilt, ſie ſollten ſich bereit halten, die
Gegend zu verlaſſen, falls dies nothwendig werden follte, desgleichen
empfahl er, die Frauen und Kinder nach ſicheren Hafenſtädten zu ſenden.

Der engliſche Generalkonſul in Hankau hat den Miſſionaren in

Afrika
Buren gegen den Mullah.Wie das „Reuter'ſche Bureau erfährt, hofft die en liſche

Regierung, daß General Viljoen als Befehlshaber der nach Somaliland
gehenden Burentruppe gewonnen werde. Von Viljoen war das erſte,
zunächſt nicht Angebot ausgegangen.

Oberſt Rochfort iſt nach Abeſſinien abgereiſt; er wird ſich der
abeſſiniſchen Streitmacht, die bei den Operationen gegen den Mullah
mitwirkt, anſchließen.

Aus Nah und Fern.
Eheſcheidung des ſächſiſchen Kronprinzenpaares. Das könig

liche „Dresdener Journal“ theilt amtlich mit: Nachdem Se. König
liche Hoheit der Kronprinz die Abſicht kundgegeben, die mit höchſt
ſeiner Frau Gemahlin entſtandenen EheJrrungen auf gericht
lichem Wege zum Austrag bringen zu laſſen, iſt von Sr.
Majeſtät dem Könige darauf gemäß 8 12, Abf. 1, früher Abſ. 2
des Nachtrags zum königlichen Hausgeſetze vom 20. Auguſt 1879
zur Entſcheidung dieſer EheJrrungen ein beſonderes Gericht von
ſieben Richtern niedergeſetzt worden, das aus dem Präfidenten des
Oberlandesgerichts und ſechs vorwiegend mit Eheſachen be
ſchäftigten Oberlandesgerichtsräthen beſteht. Auch über das Ver-
fahren haben Se. Majeſtät der König beſondere Vorſchriften ge
troffen. Der Klageantrag wird auf Aufhebung der ehe-
lichen Gemeinſchaft gerichtet werden. (Bürgerliches Ge
ſetzbuch S 1575.)

Die Beſchädigungen des Linienſchiffes „Wittelsbach“ ſind
nicht ſo erheblich, wie von einigen Zeitungen angegeben. Der
Schiffsboden iſt auf beiden Seiten zwiſchen Spant 67 und 87 ein-
gebeult, die Spanten ſind an dieſer Stelle verbogen. Der vordere
Theil des Ruderblattes iſt abgebrochen, der hintere untere Theil
ſchräg hochgebogen, während Hinterſteven und Ruderſtamm völlig
intakt ſind. Die Schiffsſchrauben haben geringe Beſchädigungen
erhalten. Der Schiffskörper blieb vollkommen dicht, das Schiff
konnte die Fahrt von der Strandungsſtelle nach Kiel mit eigener
Maſchinenkraft machen.

Unterſtützung für Andiſchan. Präſident Loubet hat an den
Zaren von Rußland 10 000 Francs für die bei dem Erdbeben in
Andiſchan Geſchädigten geſandt.

Gehobener Dampfer. Der beim Wehrdamm in Königsberg
i. Pr. geſunkene Dampfer „Albertus“ iſt nach vorläufiger Ver
dichtung ſeiner beiden Lecks ſoweit ausgepumpt, daß der Dampfer
gegenwärtig ſchwimmt. Die Kohlenladung wird von Prähmen
aufgenommen. Der Dampfer wird demnächſt nach Königsberg ge
bracht und ausgebeſſert werden. F

Glückliches Ende eines alpinen Unfalls. Wir berichteten
geſtern, daß' am Toedi ſeit Weihnachten eine Kolonne vor fünf
Züricher Bergſteigern vermißt wurde. Die Vermißten ſind nun,
wie man aus Zürich meldet, von einer Hilfsexpedition aufge
funden und glücklich nach Lintthal gebracht worden. Sie waren
vier Tage in der Fridolinshütte blockird.

Einen Todesſturz that Mr. H. S. Sidneh, einer der er
folgreichſten unter den jün geren engliſchen Herren-
reitern. Er fiel mit ſeinem Pferd bei dem Sprung über eine
Hecke und blieb mit gebrochenem Genick todt Wegen.
Jn England ſtand er nach dem „D. Sp.“ 1900 mit 51, 1901 mit
53 Erfolgen an der Spitze der ſiegreichen Herrenreiter; in dieſem
Jahre hatte er 40 Siege zu verzeichnen.

Schlägereien zwiſchen Soldaten und Civiliſten, die ſich ſei
einigen Tagen in Tanzlokalen von Namur wiederholten, arteten am
Dienstag in eine ernſtliche Ruheſtörung aus. Ein Haufe bewaffneter
Ulanen warf in einer Anzahl Straßen alle Fenſter ein. Die Polizei
und die Gendarmerie waren nicht im Stande, die Ordnung wieder
herzuſtellen zwei Poliziſten und einer der Ulanen wurden ſchwer ver
letzt. Der Bürgermeiſter hat zur Wiederherſtellung der Ruhe Militär
requirirt.

Frankfurter Bauten. Die StadtverordnetenVerſammlung zu
Frankfurt a. M. beſchloß den Ausbau des Kaiſerſaales im Römer nach
dem Entwurf des Bauraths Meckel und bewilligte hierfür 120000 Mk.
Außerdem wurden 45 000 Mk. für Erneuerungs Arbeiten am Römer
bewilligt.Jkſinenga. Wie in Karlsruhe, ſo herrſcht auch in
Stuttgart die Jnfluenza in unheimlicher Weiſe. Die Aerzte, welche
kaum mehr die nöthige Zeit zum Eſſen und Schlafen herausbringen,
ſchätzen den Krankenſtand auf über 20 000 Perſonen. Jn manchen
Häuſern liegen 20 und noch mehr Kranke. Auch die Schulen weiſen
erhebliche Lücken auf. Doch verläuft die Krankheit im Allgemeinen
gutartig die Sterbeziffer weiſt keine erhebliche Steigerung auf.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Das Goethe- Denkmal für Rom. Beim

Empfang der Künſtler im kgl. Schloſſe theilte der Kaiſer
dem Prof. Eberlein mit, daß er am folgenden Tage das für
Rom beſtimmte GoetheDenkmal beſichtigen werde, und er hat
dann Montag Vormittag, wie ſchon kurz gemeldet, ſeine Ab
ſicht zuſammen mit der Kaiſerin ausgeführt. Das monu-
mentale Werk, das unſer Kaiſer der „ewigen Stadt“ ſchenkt,
iſt jetzt im großen Modell vollendet und in der Werkſtatt
des Künſtlers genau ſo aufgebaut, wie es auf dem Monte
Pincio ſich ſpäter darſtellen wird. Goethes Standbild hat
mehr als anderthalbfache Lebensgröße und das Ganze eine
Höhe von etwa acht Metern. Auf drei Unterſtufen ruhen zwei
ewaltige Bruchſtücke antiker Tempelarchitektur, die einkorinthüſches Säulenkapitäl tragen. Den Sockel beleben drei

Gruppen. Für die beiden Vordergruppen ſind aus altrömiſchen
Bruchſtücken Sitze aufgebaut: Die Lyrik verkörpert Mignon,
die ſich an den alten Harfner lehnt und die
dramatiſche Poeſie iſt dargeſtellt durch Jphigenie zu
der Oreſt ſich r An der Rückſeite brütet über
einem Folianten Fauſt, dem Mephiſto ins Ohr flüſtert. Für
den Mephiſto hat Prof. Eberlein in dieſem Frühjahr zu Rom
einen ausgezeichneten Typus gefunden; der Kopf trägt die
zug des dem Bildhauer befreundeten Malers Baumeiſter aus
arlsruhe. Der Kaiſer äußerte bei der Betrachtung des

Geſammtwerkes ſeine Freude über den „großen und weihe-
vollen Eindruck“ des Denkmals und bemerkte: „Das
iſt mal ein hervorragendes Werk. Die deutſche Kunſt
wird in Jtalien damit Ehre einlegen. So W auch meine
Wünſche, daß das Studium der klaſſiſchen Kunſt befruchtend
für die moderne Bildhauerei ſein möchte.“ Der Kaiſer betrachtete
alle Einzelheiten ſehr genau und meinte von Goethe, gleich
einem göttlichen Genius ſchreite er über die antike Trümmer-
welt dahin. Der Künſtler wird ſich im Frühjahr 1903 nach
Rom begeben, um dort die Fundamentirung in Angriff
u nehmen. Jm März werden die von Prof. Eberlein zu

avazzione bei Carrara perſönlich ausgewählten Marmorblöcke
in Berlin eintreffen, und das Denkmal wird dann hier unter
den Augen des Bildhauers in Marmor ausgeführt. Jn
einem beſonderen Eiſenbahnzuge ſoll ſpäter das fertige
Werk nach der ewigen Stadt gebracht werden. Die
Enthüllung wird im April oder Mai 1904 feierlich voll
ogen werden. Profeſſor Eberlein will am e der Ent
üllung zu Rom im Kunſtpalaſt der Via Nazionale eine Aus
ellung ſeiner Werke eröffnen. Ueber die Jnſchrift iſt noch

Kann beſtimmt. Prof. Eberlein will vorſchlagen, die vom
Kaiſer zu beſtimmende Jnſchrift auf einem beſonderen mächtigen
antiken Architekturblock einzugraben, der alte Ornaniente trägt.
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Dem Generalintendanten der Königlichen Schauſpiele zu
Berlin Grafen v. Hochberg iſt, wie mitgetheilt, die nach
geſuchte Entlaſſung aus ſeiner Stellung mit dem Ablauf des Jahres
ertheilt worden. Bolko Graf Hans Heinrich XIV. von Hochberg,
Fideikommißherr der freien Minder-Standesherrſchaft Neuſchloß
und von Rohnſtock, erbliches Mitglied des Herrenhauſes und König
lich preußiſcher Major a. D., iſt zu Fürſtenſtein am 23. Januar
1843 geboren. Graf Hochberg ſtudirte, nachdem er das Gym-
naſium zu Breslau beſucht hatte, in Bonn und Berlin Rechts und
Staatswiſſenſchaften und war Zwei Jahre hindurch in Staats
dienſte, während welcher Zeit er der preußiſchen Geſandtſchaft in
Petersburg attachirt war, um ſich dann der Muſik zu widmen, für
die er von je reiches Talent und warme Liebe bekundet hatte. Seine
muſikaliſchen Werke erſchienen Anfangs unter dem Pſeudonym
J. H. Franz, darunter die 1876 in Hannover zum erſten Male auf
geführte und dann von vielen anderen Bühnen zur Darſtellung
gebrachte Oper: „Der Wärwolf“, ein Streichquarteit in Es und
eine Shmphonie in C, ſowie zahlreiche Lieder. Die parlamen-
tariſche Laufbahn betrat Graf v. Hochberg als Mitglied des Ab
geordnetenhauſes im Jahre 18738, er gehörte dem Hauſe bis 1876
an; ſeit 1884 iſt er Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes.
Generalintendant der Königlichen Schauſpiele wurde Graf Hoch-
berg im Jahre 1886. Die Berliner Blätter gedenken der Wirk-
fſamkeit des Grafen Hochberg auf dem letztgenannten Poſten in
Worten lebhafter Anerkennung. So ſchreibt die „National-
Zeitung“: „Es war längſt bekannt, daß Graf v. Hochberg, am
23. Januar 60 Jahre alt wird, ſein Amt niederlegen wollte, da
ihm mit dem Tode von Hugo Pierſon, dem thatkräftigen und arbeits
freudigen Mitarbeiter, eine werthvolle Kraft entzogen worden
war. Mit der größten Selbſtlofigkeit und künſtleriſchem Eifer
hat ſich Graf Hochberg der ſchweren Aufgabe, die beiden Hoftheater
zu leiten, unterzogen, und der Dank aller Kunſtfreunde iſt ihm ſicher.
Seine künſtleriſche Begabung hatte er durch die Jnſzenirung der
ſchleſiſchen Muſikfeſte und durch ſeine muſikaliſchen Arbeiten, wie
die Oper „Der Wärwolf“, durch Streichquartette und Symphonieen,
ſowie durch die Kompoſition zahlreicher Lieder den Kennern bereits
vor Jahren dargelegt.“ Die „Berliner Börſen-Ztg.“ ſagt: „Den
hohen Erwarktungen, die man auf den nach jeder Richtung hin mit
feinem künſtleriſchen Verſtändniß begabten Generalintendanten
allgemein geſetzt hatte, iſt er vollauf gerecht geworden. Dem
vollendeten Kavalier, der liebenswürdigen chevaleresken Erſchei
nung des Grafen haben die Berliner Hof-, Geſellſchafts- und
Künſtlerkreiſe ſtets die lebhafteſte Sympathie entgegengebracht.
Anfang Mai 1892 verlieh der Kaiſer dem Grafen Hochberg den
Titel „Excellenz“.“

Vorſtands Sitzung
des Preußiſchen Lehrervereins.

d

Bei dem in Magdeburg abgehaltenen 2. Preußiſchen
Lehrertage vereinigte ſich auch der Vorſtand des Preußi-
ſchen Lehrervereins zu einer Sitzung, die vom Vor-
ſitzenden Rektor Reißmann- Magdeburg geleitet
wurde. Es wurde beſchloſſen, das Gedächtniß des verſtorbenen ver
Rienſtvollen Miniſterialdirektors Dr. Kügler dadurch beſonders zu
ehren, daß ein Kügler-Bild unter den Vereinsmitgliedern verkauft
und aus dem Ertrage eine Stiftung für kranke, kur-bedürftige Lehrer gegründetwird. Der vom Provinzialverein
Brandenburg geſtellte Antrag auf Aufhebung aller
behördlichen Verfügungen, welche Vorſchriften über
die Ausübung des Züchtigungsrechts enthalten,
wurde dahin erledigt, daß beſchloſſen wurde, die einzelnen Fälle,
welche den Antrag veranlaßt haben, ſowie weitere Fälle zu-
ſammenzuſtellen und dem geſchäftsführenden Ausſchuß zu weiterer
Veranlaſſung zu übermitteln. Der Antrag Schleſien, die
Aufhebung der durch Miniſterialverfügung
vom 19. Januar 1900 angeordneten Eintragung in
das Strafverzeichniß anzuſtreben, wird zurückgezogen,
a in der Erörterung geltend gemacht wird, daß dies Verzeichniß

n Lehrern bis jetzt noch keinen direkten Schaden gebracht habe,
ndererſeits aber gewiſſe Vortheile biete. Der Antrag
annover, den Wegfall beſonderer Prüfungen für Leiter an

ſechs- und mehrklaſſigen Schulen zu fordern, wurde von der Tages
ordnung abgeſetzt und ſeine Behandlung auf ſpätere Zeit verſchoben.
Eine längere Beſprechung verurſachte der Antrag Branden-
burg „Der Vorſtand des Preußiſchen Lehrervereins möge
Schritte thun, daß r Iſt e uer in den Schulſozietäten als
kommunale Abgabe angeſehen und die Sonderſtellung be
ſeitigt werde, welche die Lehrer den Schulſozietäten r den
Lehrern in Gemeinden haben, in denen politiſche Gemeinde und
Schulgemeinde ſich decken.“ Es wird beſchloſſen, das auf den
Antrag bezügliche Material zu ſammeln und dem geſchäftsführen-
den Ausſchuß zu übermitteln. Dem von Berlin aus einge-
brachten Antrage, der Vorſtand des Preußiſchen Lehrervereins
wolle die Provinzialvorſtände erſuchen, die Gründung von Ver-
einigungen der Fortbildungsſchullehrer in die Hand zu nehmen und
ſowohl dieſe neu zu gründenden als auch die ſchon beſtehenden der
artigen Vereinigungen an den Provinzial-Lehrerverband anzu
gliedern, ſchließt ſich der Vorſtand nicht unbedingt an, er
empfiehlt zunächſt den Provinzialverbänden, die Fortbildungs-
ſchullehrer zu organiſiren und die weitere Entwickelung ab-
zuwarten. Der Antrag Rheinland, dahin zu wirken, „daß
in den Orten, in welchen ſich höhere Schulen befinden, die
Ferien der Volksſchnlen mit denen der höheren
Schulen gleiche Dauer und gleiche Lage erhalten,“ wurde
im Prinzip angenommen. Ein weiterer Antrag Rheinland,
dahin zu wirken, „daß die Pflichtſtundenzahl der Volks-
ſchullehrer allgemein geregelt und namentlich mit zunehmendem
Alter verringert werde,“ wird durch Uebergang zur Tagesordnung
erledigt. Es wurde noch beſchloſſen, vom 1. Januar 1903 nicht mehr
die „Neue Pädagogiſche Zeitung“, ſondern das „Schulblatt der
Provinz Sachſen“ als Vereinsorgan des Preußiſchen Lehrer
vereins zu halten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eickendorf, 30. Dezember. Von der Mordthat.) Die

Obduktion der Leiche des ermordeten Jnſpektors Ullmann durch den
Kreisarzt und den Kreiswundarzt ergab, daß U. die tödtliche
Verletzung an der rechten Schläfe nicht durch einen Stich
mit dem Meſſer, ſondern durch die Kugel eines Revolvers
erhalten hat, die im Kopfe aufgefunden worden iſt. Der
tödtliche Schuß iſt nach dem Urtheil der Gerichtsärzte
aus unmittelbarer Nähe abgegeben worden, worauf U.
nach dem Graben, in dem man ihn auffand, geſchleppt worden iſt.
Die Lage, in der die Leiche gefunden wurde, ſchließt jeden Gedanken
an einen etwaigen Selbſtmord aus im Falle eines ſolchen hätte man
ja auch die Waffe in der Nähe der Leiche, ebenſo wie die anderen
Gegenſtände finden müſſen. Die ſchon in der erſten Meldung zum
Ausdruck gebrachte Vermuthung, daß es ſich um die That
von Wilderern handeln könne, iſt unter Berückſichtigung des
bereits erwähnten Umſtandes, daß in der Richtung nach einem unweit

egenen Strohdiemen ein abgezogenes Haſenfell gefunden und daß
dieſem Diemen eine Lagerſtätte von Perſonen deutlich wahr

nehmbar iſt, nicht ganz von der Hand zu weiſen. (Magd. Ztg.)
Magdeburg, 30. Dez. (Todtgefahren.) Die in

der Neuſtadt wohnhafte Frau des Feuerwehrmanns Berger
wollte Montag Nachmittag gegen 3 Uhr vom Werder, woſelbſt ihr
Mann Feuerwache hatte, mit ihren beiden Kindern, einem Knaben
und einem Mädchen, nach Ueberbringung des Eſſens nach Hauſe

An der Badeſtraße veranlaßte die etwa G6jährige

Straße verblieb. Als die Mutter mit ihrer Tochter auf die Straße
zurückkehrte, riß ſich letztere von der Mutter los, um zu ihrem

Bruder zu eilen. Als ſie uber den Fahrdamm lief, kam von der
Zollbrücke her ein Selterswaſſerwagen im vollen Trabe angefahren;
von dieſem wurde das Mädchen erfaßt und zu Boden geriſſen, und
beide Räder des Wagens gingen ihm über den Leib. Die er
ſchreckke Mutter beruhigte ſich zwar etwas, als das Kind aufge
hoben war, anſcheinend wenig verletzt und auch ſagte, es thue ihm
nichts weh; doch ging ſie mit dem Mädchen in ein nahegelegenes
Haus und entkleidete es, ſandte auch ſofort zu einem Arzt. Als
dieſer baldigſt zur Stelle kam, konnte er (nach der „Magd. Zig.
nur noch den Tod des Kindes feſtſtellen, es war etwa fünf
Minuten nach der Entkleidung an inneren Verletzungen ge
torben.t Leopoldshall, 30. Dez. (Schornſteineinſtur z.
Der große Fabrikſchornſtein auf Etabliſſement VI. der
hieſigen Verein chem. Fabriken iſt unter donnerähnlichem Gepolker
eingeſtürzt. Ein Glück war, daß dieſes während der Veſper

it geſchah, in der die Arbeiter lich vie in der Nähe der Unfall
lle aufhielten.

Telegramme.
Wien, 31. Dez. Die „W. Ztg.“ publizirt ein ſechsmonat

liches uta viſorium bis zum 30. Juni 1903
mittels kaiſerlicher Verordnung auf Grund des S 14.

Sidney, 30. Dez. (Reutermeldung.) Aus NeuGuinea
wird gemeldet, daß zwei europäiſche Goldſucher von Eingeborenen
rauſam ermordet ſeien. Man J daß noch weitere

ordthaten begangen werden. Unter den Eingeborenen herrſcht
infolge furchtbarer Trockenheit Hungersnoth. Menſchenfref ſerei ſei die Folge dieſer Verhältniſſe.

Waſhington, 30. Dez. Nach endgiltigen amtlichen Feſt
en wird der Ertrag der Ernte 1902 in Buſhels wie

olgt beziffert Frühjahrs Weizen 258 274 342, Winter Weizen
411 788 666, ais 2 523 448 312, Roggen 33 630 592 und
Gerſte 134 954 023.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Donnerstag, 1. Januar: VNaßkalt, veränderlich, windig,
Sturmwarnung.

Freitag, 2. Januar: Mild, winterlich, Niederſchläge, windig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.)

all Wuchs
Saale.

Halle 30. Dez. 2,38 31. Dez. 2,58 0,20Trotha 3,58 3,78 0,20*Alsleben 29. Dez. 2,46 30. Dez. 3,40 (0,94Bernburg 2,05 2,78 0,73*Calbe, Obp. 1,86 1,14 0,72do. Untp. v 1,80 9 2,54 0,74Unſtrut.
*Straußfurt 129. Dez. 83,00 30. Dez. 3,00

Moldau.
Budweis 28. Dez. 0,30 29. Dez. 0,38 0,08Prag 1,51 r 1,82 0,41Havel.
*Brandenburg 29. Dez. 30. Dez
Oberpegel e 2,28 2,30 0,02Unterpegel 1,12 1,14 0,02*Rathenow

Oberpegel v 1,61 4 1,60 0,01Unterpegel 0,90 0,90*Havelberg 2 2,71 2,64 0,07Elbe.
Pardubitz 28. Dez. 1,1329. Dez. 1,58 0,45
Brandeis 0,80 9 1,32 0,52Melnik 0,05 n 1,96 1,91Leitmeritz x 0,13 1,416 1,59Außig 0,18 1,75 1,57Dresden 29. Dez. 9,4230. Dez. 0,80 1,22
Torgau x 2,07 2,79 05,72Wittenberg 2,70 2,79 0,09Roßlau 2,03 2,597 0,5*Barby 2,48 n 3,00 0,52Magdeburg n 2,08 2,32 I 0,24*Tangermünde n 2,64 v 2/99 0,35*Wittenberge 2,47 2,50 0,03*Lenzen v 2,90 n 2,52 0,38Dömitz 2,36 u 1,98 0,38*Lauenburg v 4 2,30 v 2,28 0,02

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

J

Eis- und Waſſerſtands Nachrichten. Von der Elb-
ſtrombau Verwaltung wird uns geſchrieben Das Eis der
Eger iſt bei einem Waſſerſtande von 1,74 Meter am Pegel zu
Leitmeritz im Abgange begriffen. Jm Unterlauf der Elbe
dauert der unbehinderte Eisgang noch an und wird durch die
Eisbrechdampfer in Bewegung gehalten. Aus dem Gebiet der oberen
Saale und Unſtrut wird Steigen des Waſſers gemeldet.
Für die unterhalb der Havelmündung belegenen Hauptpegel
der Elbe iſt die Vorherſage der Höchſtſtände erſt thunlich, wenn
ſich nach voller Entwickelung der Hochwaſſerwelle der Saalederen Einfluß auf den Hbchſtſtand am Pegel zu Barby über-

ſehen läßt.

Börſen- und Handelstheil.
Tages Marktberichte.

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungsſtelle.

30. Dezember 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 146 154 130--136 128 140 138 154

143 156 134- 140 130 149 132 150Mittelmark, Priegnitz
Neumark
Lauſitz
Magdeburg
Altmark
Merſeburg, öſtl. d. Mulde

do. weſtlich der Mulde
Erfurt
Stettin (Bezirk)
Stettin (Platz)
Anklam (Platz)

Königsberg i. Pr.Lyck vo
Allenſtein
Breslau
Oppeln
Glogau
Freiburg

146 154
154 158
138 148
149 150
135 145
120 145

157- 162
140 150
138 150
142 144
151--154
144 151

126 136
130 142
136 157
128 138
130 140
130 142

132 133
133

128 130
124-131

122 138
133 144
133 171
130 145
135 153
125--172

152
135 140

133

122 134
123 128

117- 1221
110 120
129 142
125 130
134 141

138 158
148 152
140 149

35-146
135--146
125 145
185 140

136
130

120 122
134 140

130
121 124
114-120
123 130
122 124
132-- 134

Poſen 144--151 119 124 120--130 128 135
r 1 116 120 134 137Jnowrazlaw 130 146 119 129 125- 138Wongrowitz 116-119 116 121Kiel 145--150 128--135 134 140 140 148
Neumünſter 135 145 130--140 130 142 130 140

Jtzehoe 142x 141x134
Dannover Süd 144-150 136-—141 141 180 136- 156

do. Elbe Weſer 141--172 122-144 119 126--160
do. Weſt 135--160 122 145 121 125 129

Münſterland 145-- 153 137--145 145 131--139
6) Vag rivater Ermittelung:Stadt 558 l. 712 g. p. l. 573 g. p. l. 450 g. p. I.

Berlin 156 r i d C n 144 pKönigsberg i. Pr. 145 124 125Breslau 151 131 142 130oſen 151 123 130 135annover 150 141 180 156euß 152 137 7 135Mannheim 166 145 140Hamburg 152 144Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

Unterſchiede.
am 30. Vez., am 29. Dez.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 798 Cts. Ac.166,90 166,50
Chicago Dezbr. 745 6 Cts. 168,50 169,00

Von Liverpool 7 Dezbr. 6 ſh. 15 d. 180,75
Odeſſa loko 88 Kop. 168,75 168,75Riga loko 92 r 169,25 169,25Zn Paris Dezbr. 21,00 fes. 170,50Von Amſterdam nach Köln Mai hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 59 Cts.

Odeſſa v loko 69 Kop.Riga loko 76 Kop
t

r

u De T 7141.00 141,00
143,50 143,50
148,00 148,00

Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Dezbr. 59 CEts. 122,00,, 131,75

Berlin, 30. Dezbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen loko
134.00 135. 00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte 130.00
bis 143.00 ruſſ. 129.00 131.00 Hafer, märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. fein 155.00--165.00 mittel
142.00--154.00 gering 138. 00-- 141. 00 mit Geruch 130.00 bis
138.00 Mais, amerikan. mixed 135.00 bis 136.00 runder
133.00 135.00 Erbſen inländ. und ruſſ. Futterwaare 148.00
bis 165.00 A. Weizenmehl 00 20.00--22.25 Roggenmehl 0
und 1 18.00 bis 19.50 Weizenkleie 9.40 bis 9.80 Roggen-
kleie 9.40-—9.80 Mittagsbörſe Weizen Dezember 162.50
Mai 157.00--157.75 Juli 158.25--159.00 Roggen märk.
und poſ. 134.50 ab Bahn, Dezember 137.25 Mai 139.50
bis 140.00 139.75 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß.,
poſen. und ſchleſ. feiner 153.00 bis 164.00 mittel 141.00 bis
152.00 geringer 137.00--140.00 Dezember 143. 25-- 142.50
Mai 137.00 136.75 Mais amerikan. mixed 135.00 runder
133.00 Dezember 134.75 135.00-- 134.50 Januar 122.50
bis 122.25 Weizenmehl 00 20.00--22.25 oggenmehl 0
und 1 18.00--19.40 Rüböl Dezember 47.80 A6 Br., Mai 47.70
Mark Geld. Spiritus 42.00 C. Preiſe um 2 Uhr (nichtamt
lich) Weizen Dezember 162.50 Mai 157.75 Juli 159.00 A.
Roggen Dezember 137.25 Mai 139.75 Juli 140.25
Hafer Dezember 142.50 Mai 136.75 Juli 137.75
Mais Dezember 134.75 Mai 110.25 Mehl Mai 18.50
Rüböl loko 48.00 Dezbr. 47.80 Mai 47.80 .4.

Biehmärkte.

29. Dez. Bericht der Notirungs-
Dem heutigen Markt waren angetrieben 1212

Hamburg,
Kommiſſion.)
Rinder, 1123 Schafe; davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
669 inländiſche Rinder und auf dem CEentral- Schlachthof 543 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder ver
theilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover
Mecklenburg und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den
Quarantäne Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.
t W gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne

ierentalg)
I. Qualität Ochſen und Quienen 67,50 70 II. Qualität Ochſen

und Quienen 6264 Junge fette Kühe 60--63 Aeltere
fette Kühe 55——58,50 Geringere fette Kühe 48--51 Bullen nach
Qualität 54--61

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg und Braunſchweig.

Gezahlt wurde für I. Qualität 71--76 für II. Qualität
63 67 für III. Qualität 54——59

Wie in jedem Jahre, war auch diesmal der dem Weihnachtsfeſte
folgende Rindermarkt nur ſchwach beſchickt trotzdem verlief der Handel
langſam und konnten die Preiſe der Vorwoche nicht völlig erziel
werden. Dagegen wickelte der Handel am Hammelmarkt ſich recht ſlott
ab und erreichten die Preiſe eine bislang ungewohnte Höhe.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof vom
Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1323 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 180 Rinder, 9 Schafe,
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt 20 Rinder, Schafe.

Wagarene un Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 30. Dez. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 160. Hard Winter Nr. 2 Dez.-Ablad. 126. Roggen ſtill,
ſüdruſſiſcher träge, 9 Pud 20,25 Dezember Abladung. 102, hol-
ſteiniſcher und mecklenburgiſcher 143. Mais matt, 121 124, runder 103.
Hafer ſtill, Gerſte ſtill.

Wien, 30. Dezember. Weizen per Frühjahr 7,71 Gd., 7,72 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,87 Gd., 6,88
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,42 Gd., 6,44 Br.
Peſt, 30. Dez. Weizen loco matt, do. per April 7,61 Gd.,

7,62 Br. Roggen per April 6,64 Gd., 6,65 Br. Hafer per April
6,16 Gd., 6,17 Br. Mais per Mai 5,71 Gd., 5,72 Br.

Antwerpen, 30. Dezember. Weizen feſt, Roggen ruhig,
Hafer behauptet, Gerſte ruhig.

London, 30. Dezember. An der Küſte 1 Weizenladung ange
oten.
F Anſterdam, 30. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,

do. per März do. per Mai Roggen auf Termine ge
ſchäftslos, do. per März do. per Mai

Paris, 30. Dezember. (Anfang.) Weizen ruhig, per Dezember
20,95, per Januar 21,15, per Januar April 21,35, per MärzJuni
21,65. Roggen ruhig, per Dezember 16,20, per März-Juni 16,50.

Paris, 30. Dezember. (Schluß.) Weizen behauptet, per Dezember
20,95, per Januar 21,15, per Januar-April 21,35, per MärzJuni
21,65. Roggen ruhig, per Dezember 16,25, per März-Juni 16,50.

New-York, 20. Dezember. (Telegramm.) Rother Winter-Weizen
loco 79 per Dezember 84, per Januar per Mai 80 per
Juli 78 Mais per Dezember 59, per Mai 48 per Juli 47
Mehl 3,05--3,10. Getreidefracht 1

Chicago, 30. Dezember. (Telegr.) Weizen per Dezember 73
per Mai 76 Mais per Mai 43

Naps.
Hamburg, 30. Dezember. Rapsſaat. Holſt., e Ner.kurgiſ ber u.

niederelber 190 195 Mk.
Gucker-

Hamburg, 30. Dezember. (Schlußbericht.) üben Rohzucker
1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per Dezember 16,00, per Januar 16,10, per März 16,30, per

123 130 Mai 16,60, per Auguſt 17,00, per Oktober 17,95. Ruhig.

Peckolt Raalce, Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz n- u. VerKkaut von Werthpapieren, FVinlösung von Coupons, Verzinsung
von Baareinlagen, Conto-Corrent- Wechsel-, HypothekKkenverkehr

u

h

c



vwondon, 30. Vezember. 969, Proz. JavaZucker loco 95 nominel,
KübenRohzucer loco 8 ſh. 1 d. Stetig.

Kaffee.
Hamburg, 30. Dez. Nachmittags. KaffeeTerminNotirungen.

Nur für Good average Santos. Dezember März 27/, G., Mai
28X G., September 294 G. Tendenz Ruhig.Amſterdam, 30. Dezember. Jewanaffre good ordinary 34.

Havre, 30. Dezember. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in New
york ſchloß ruhig, unverändert. Zufuhren in Rio 16 000 Sack, in Sontos
28 000 Sack für zwei a

Havre, 30. Dezember. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos Dezember 32,75, März 38,265, Mai 33,75, Juli 34,25,
September 34,75. Tendenz: Ruhig.

Vetrolenm.
S Hamburg, 30. Dezember. Petroleum feſt.

loco 7,00 Br.
Antwerpen, 30. Dezember.

Standard white

Petroleum. Raff. Type we loco
208 bez., Br., do. Dezember 202 Br., do. per Februar 21X Br.,
do. per März 211 Br. Tendenz: Feſt.

New Vork, 30. Dezember. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 8,30 do. in Philadelphia 8,25, do, (in Refined
Caſes) 10,60 do. Credit Balances at Oil City 1,51.

Spiritus.
Nordhauſen, 29. Dez. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.105--106 Ltr.) 57,50--59,50 Mk. Branntwein 45 Vol. o für 100

kg (106--107 Ltr.) 63,50-—65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 30. Dezember. Spiritus ſtill, Dezember 12x Br., 12
G., Dezember-Januar 12 Br., 12 G., r 12 Br.,
12 G., Februar-März 12 Br., 12 G.

Paris, 30. Dezember. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Dezember
42,25, Januar 42,50, Januar- April 43,00, Mai- Auguſt 43,25.

Paris, 30. Dezember, (Schlußbericht.) Spiritus beh., Dezember
42,25, Januar 42,75, Januar-April 43,00, Mai- Auguſt 43,50.

Hülſenfrüchte.

Helſaater. Hele. Fettwaaken.
Hamburg, 30. Dezember. Rübbl ruhig, loco 49,00.
Köln, 30. Dezember. Rüböl loco 53,50, Mai 51,00.
Amſterdam, 30. Dezember. Leinöl loco Januar 24

JanuarMai 248 JuniAuguſt Sept. Dez.
Hamburg, 29. Dezember. Schmalz. Amerik. Steam 53 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's h 572 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 57 Mk., do. do. Choice Grocery 57 Mk., div.
Marken 57——571 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 30. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,70, do. Rohe und Brothers 10,90.

Paris, 30. Dezember. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Dez. 52,75,
Januar 53,00, Jan.April 53,50, Mui Auguſt 54,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 30. Dezember. Kartoffelſtärke 17,50 Mk., Kartoffelmehl

17,50 Mk., feuchte Stärke 9,30 Mk.
Hamburg, 29. Dezember. Kartoffelſtärke 178 18X Mk., Lieferung

32—38
lebende

loco 44hecven, 90.

ſatz 7000
Tendenz Feſt.

Magdeburg, 30. Dezeinber. Rich
ſtroh 3,00 3,50 Mk., Heu 6,50 7,50

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 30. Dezember. Baumwolle. Feſt. Upland middling

Stroh. Heu.

110--200 Pfg., Zander 60-80 Pfg., Flußhechte 40-—50 Pfg., Schnepel
Baa r 35 Pfg., Brachſen 23--28 Pfg., Hummern

tſtroh 4,00-5,00 Mk., Krumm
k. für 100 kg.

Dez. Wolle. LaPlataZug Type B März
4,85 Käufer, Auguſt 4,921 Käufer. Behauptet.

Havre, 29. Dezember. 34 Uhr.
151,50. Tendenz Stetig

o l le. Januar 147,00, Juli

Liverpool, 30. Dezember. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
llen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stramm.
J prugr i Mk., Kartofſelmehl, prompt 171 18 Mk., Per Dezember 4,62 Verk.Preis,Per n Mai 4,62 Verk.Preis,

ieferung Jan. Febr. 17 18 Mk., Superior-Stärke 18-—-182 Mk., Dez.Jan. 4,62 Verk.-Preis, MaiJuni 4,62 Käuferpreis,
SuperiorMehl 18-—18 Mk. per 100 Kilogramm. ZJan.-Febr. 4,61 Verk.-Preis, Juni-Juli 4,62 St rge

Magdeburg, 30. Dezember. Eßkartoffeln 5,00-—8,50 Mk. für Febr.März 4,61 Verk.Preis, Juli Auguſt 4,62 Verk.Preis.

kg. März- April 4,61 Verk.-Preis, AuguſtSept. 4,56Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 30. Dezember. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30-—1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30—1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60-1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,20-—5,00 Mk.

per 3 Monate 527/
Zinn 120 Lſtrl.,

Fiſche.
Hamburg, 29. Dezember. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 135-145 Pfg.
kleine 80 100 Pſg., Seezungen, große 150-165 Pfg., kleine 95 bis
110 Pfg., däniſche 145——150 Pfg., Kleiße, große 60-—-70 Pfg., kleine
25-30 Pfg., Rothzungen 30-—35 Pfg., Schollen, große 20-—50 Pfg.,
mittel 15-—30 Pfg., kleine 12—15 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.
Schellfiſche, große 15-—32 Pfg., mittel 15--24 Pfg., kleine 12—15
Pfg., Cabliau, große 6—-10 Pfg., kleine 5-—8 Pfg., Seehechte 26--28

Lager 8,80.

Metalle.
Amſterdam, 30. Dezember. Bancazinn 72
London, 30. Dez. Silber 22 Lſtrl., ChiliKupfer 52/16 Lſtrl.

ſtrl,, Blei ſpan. 107,g Lſirl., engl. 11 Lſtrl.,
ink 197/, Lſtrl.

Glasgoiw, 30. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. 7 d. Warrants Middlesborough 46 sh. 5 d.

Düngemittel.
Hamburg, 29. Dezember. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Rio de Janeiro, 29. Dezember. Wechſel auf London 11'
h

Berantwortlich; ar Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleden.
Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthunerz

den Börſen und Adelbert Kirſten; mit in SMagdeburg, 30. Dezember. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis di engſiſch 6—-7 Pfg., Blaufiſch 6--7 Pfg., Knurrhähne 7 bis die Redaktion eng Wehen ſind nicht r i n an
23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis 8 Pfg., Dorſch 10-18 Pfg. Rochen 5-—8 Pfg., Elblachs Pfg., An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

30,00 Mk. alles für 100 kg. Lachs, rothfli, Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

Fried mann Weinstoelk, BankKkgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.
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Mit 1 Beilage.
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